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Amtliche öekanntmocknngen.
Bekanntmachung

zur Ausführung des § 11 der Bundesratsverordnung vom
10. Juni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung.

Vom 10. Juni 1916 . (R . G. Bl . S . 463 .)
Vom 3. Juli 1916 (D. Reichscmz. Nr . 157 ).

§ 11 der Verordnung des Bundesrats vom 10. Juni
1916 — Sammlung Nr. 221 — in Verbindung mit der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10. Juni 1916
— Sammlung Nr . 222 — hat die Erwerbung von Web-,
'Wirk- und Strickwaren und den aus ihnen gefertigten Er¬
zeugnissen durch den Verbraucher in der Regel von der Ab¬
gabe eines Bezugscheines abhängig gemacht, zu >diessen Er¬
langung der Käufer die Notwendigkeit der Anschaffung auf
Verlangen darzutun hat. Von diesem Verlangen kann
Abstand genommen werden , wenn die Vermutung für die
Notwendigkeit spricht. Die Reichsbekleidungsstelle hat die
Fälle zu bestimmen, in denen diese Vermutung als gegeben
angesehen werden kann, und auch sonst Grundsätze aufzu¬
stellen, nach denen die Notwendigkeit der Anschaffung bmv
teilt wird.

In Gemäßheit dieser Bestimmungen gibt die Reichs-
bekleidungsftelle nach Gehör ihres Beirats folgendes zur
Nachactitilna bekannt:

§ 1.
Allgemeines.

1. Mit Rücksicht auf die Verschiedenheiten in dm Be¬
schäftigung der bürgerlichen Bevölkerung läßt sich ein all¬
gemeiner 'Maßstab für den regelmäßigen Verbrauch von
Kleidung und Wäsche aller .Bevölkerungskreise nicht fin¬
den, und es sind darum auch Durchschnittszahlen nicht ver¬
wendbar ; wohl aber kann bei zahlreichen Bevölkernngs-
klasien ein gewisser Mindestverbrauch an Wäsche- und Klei¬
dungsstücken zugrunde gelegt werden , dessen Deckung auf
Antrag durch Erteilung eines entsprechenden Bezugsschei¬
nes ohne weiteres zugebilligt werden kann, während die
Notwendigkeit darüber hm ausgehender Anschaffungen dar¬
getan werden muß.

2 . Hierbei wird bei dem erstmalig erfolgenden An¬
suchen um einen Bezugsschein eine Befragung über die
Vorräte des Ansuchenden zu erfolgen haben und nur Äa,
wo Vorräte nicht vorhanden sind , die Bescheinigung in an¬
gemessenen Grenzen ohne weiteres erteilt werden können.
Bei wiederholtem Ansuchen um Bescheinigung der Notwen¬

digkeit der Anschaffung von Gegenständen derselben Art ist
jedenfalls ein strengerer Maßstab anzulegen und die Frage
des regelmäßigen Verschleißes zu berücksichtigen.

3. In der Regel werden die persönlichen Verhältnisse
des einzelnen den wichtigsten Anhalt für die Entschließung
über die Notwendigkeit der Anschaffung zu bilden haben,
wobei in erster Linie die berufliche Beschäftigung des An¬
suchenden maßgebend sein wird, dergestalt , daß Angehöri¬
gen von Berufen , bei denen der Verschleiß von Kleidung
und Wäsche verhältnismäßig groß ist, deren Bezug in ent¬
sprechend größeren Mengen oder in kürzerer Zeitfolge zu
bewilligen sein wird , als Angehörigen von Berufen , in
denen ein solcher rascher Verschleiß nicht eindritt, oder bei
denen anzunehmen ist, daß sie für längere Zeit ausreichende
Vorräte an Wäsche und Kleidung besitzen.

4. Auch wird es nach Befinden angezeigt erscheinen,,
wohlhabendere Kreise der Bevölkerung auf die keiner Re¬
gelung unterworfenen Luxusartikel (Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 10. Juni 1916) zu verweisen, um so den
Verbrauch der übrigen Waren zu verlangsamen.

5. Soweit der Antrag von einer dritten Person in Ver¬
tretung oder im Aufträge des Verbrauchers gestellt ist,
kann in der Regel von Erörterungen des Pertretuugs - oder
Austragsverhältnisses abgesehen werden . Eine Prüfung
in dieser Beziehung soll nur bei Verdacht des Mißbrauchs
erfolgen.

6. Den Behörden , öffentlichen und privaten Kranken¬
anstalten und solchen anderen Anstalten , deren Bedarf nach
Anordnung des Reichskanzlers oder der Landeszentralbe¬
hördeu von der Reichsbekleiduugsstelle gedeckt werden soll,
dürfen Bezugsscheine nur von der Reichsbekleidungsstelle
selbst, nicht durch andere Stellen ausgefertigt werden.

§ 2.
Besonderes über die Vermutung der Notwendigkeit

der Anschaffung.
Die Vermutung für die Notwendigkeit der Anschaffung

von gewissen Kleidungs - und Wäschestücken kann als gege¬
ben angesehen werden:

a ) bei Gründung eines Haushaltes (§ 3).
b ) für Wöchnerinnen und Kinder (§ 4) .
c) bei Krankheiten und Todesfällen (§ 5).
d) bei besonderen kirchlichen Feiern und Eintritt in einen

Beruf (§ 6).
e) in bezug auf eine begrenzte Stückzahl von Wäsche und

Kleidung Derjenigen Bevölkerungskreise, bei denen an¬
zunehmen ist, daß sie Vorräte an Wäsche und Kleidung

über den regelmäßigen Bedarf hinaus nicht besitzen
(8 V-

§ 3.
Bei Gründung eines Haushaltes.

Es kann während des Kri-eges nicht als angemessen er¬
achtet werden, daß bei Gründung eines neuenHaushaltes
die Ausstattung in der üblichen , oft auf ein Mmscheiralter
berechneten Mengen beschafft wird . Der surr ge Hausstand
muß sich vielmehr während des Krieges zunächst mit einer
geringeren Menge an Wäsche und Kleidung begnügen und
einrichten und die vollständige Anschaffung der in Aussicht
genornmenen Einrichtungen bis nach Fviedeusschluß und
Wiedereintritt normaler Zeiten verschieben. Wieviel da¬
bei zugestanden werden kann, läßt sich nach den verschiede¬
nen Gewohnheiten in den verschiedenen Teilen des Reiches
nicht vollständig einheitlich ordnen . Man wird wber iu der
Regel nicht über 20 Proz . der sonst üblich gewesenen Menge
hinausgehen dürfen.

8 4
Für Wöchnerinnen und Kinder.

Nach der Bekanntmachung , des Reichskanzlers vom 10.
Juni 1916 kann Säuglingswäsche und Säuglingsbeklei-
duwg überhaupt ohne Bezugsschein gekauft werden. Für
die Wäsche und Kleidungsstücke, die für Wöchnerinnen so¬
wie für Kinder bis zu 14 Jahren erforderlich sind , kann
die Notwendigkeit der Anschaffung , wenn die Anträge sich
in mäßigen Grenzen halten und die Annahme begründet
erscheint, daß kein Luxus mit der Bekleidung der Kinder
getrieben ivird!, ohne weiteres als gegeben angesehen werden

8 5.
Bei Krankheiten und Todesfällen.

Bei Krankheiten und Todesfällen farat _ die Bescheini¬
gung für Entnahme der notwendigen Wäschestücke beziehent¬
lich ' der üblichen Trauer -kleidung ohne weitere Erörterung
des Bedürfnisses erteilt werden , jedoch bezüglich der Trau¬
erkleider nur in gewissem, den gegenwärtigen Verhältnissen
entsprechenden Maße.

'8 6. .
Besondere Kleidung sür kirchliche Feiern und beim Eintritt

' in einen Berus.
Für die bei der Konfirmation bezw. erste» hl. Kommu¬

nion übliche Festkleidung sowie sür die bei Eintritt in ei¬
nen Beruf , in eine Anstalt oder Schule (Pension,) notwen¬
dige Wäsche und Kleidung kann die Befcheinigimg ohne: be¬
sonderen Nachweis des Bedürfnisses in mäßigen Grenzen
erteilt werden.

Zn eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wilbert. 12

Selig lächelnd schmiegte sie sich an ihn, verschämt das
errötende Gesicht an seiner Brust bergerch.

Bald hielt das Auto mit kurzem Ruck vor der Rampe
des Schlosses Brixdors. Ein hohes, stolzes Gebäude. Mit
großen? Ulen Fenstern, weißen, steifen Wänden Z » beiden
Seiten der Freitreppe ruhten auf mächtigen Felssockebr zwe,
Löwen. Alles machte einen stolzen, kalten Euidruck Etn
unwillkürliches Angstgefühl beschlrch Baue, als sie das Schloß

Ut '© efstaf mochte wohl die Veränderung in dem Gesichte
seiner Braut gemerkt haben, denn er meinte lächelnd: „Von
außen steht's unheimlich auS, gelt ? So starr und stets. Bon
innen aber ist es schön und e§ wird Dir gefallen, Liane;
das. was Dir mißfällt, das soll Deinen Anordnungen gemäß
sosort beseitigt werden. Denn nun bist Du bald die Königin
hin. und Dein Reich soll Deiner würdig sein, meine Elsen-

Portal stand der älteste, im Dienst ergraute Dien»
deS Hauses, der die Beiden durch eine tiefe Verbeugung be.
grüßte.

.DaS ist der Johannes, das Jnventarstück unseres Schloß
sek. ein treuer, ehrlicher Bursche; daS hier, Johannes , ist
Deine zukünftige Herrin l*

Der Alte verbeugte sich immer wieder und akS der Graf
mit seiner Braut die Marmortreppe zum Westflügel deS
Schlosses emporstieg, murmelte er für sich: „Dunnerschlagl
Hat die Augen! Hat die a Schneid! No, do iS meckS noch
telvers bald heiß worr'nl Also : DaS ist die Theatertanzmam»
lell, die hier bald das Zepter führen soll?" Er wiegte be»
den'klich den kahlen, weißen Schädel und schloß geräuschlos
die große Portaltüre.

Liane's Augen sahen allüberall den großen LuxuS, mit
dem daS Innere des ganzen Schlosses auSgestattet war. Ein
beiml'cher Wunsch schlich sich ihr ine Herz: JD, könntest Du
boft in all dieser Pracht lebenI Co geliebt und geehrt zu
werdenl Aber sie war ja gezwungen—

Er hatte sie zur Bibliothek geführt. ..Komtn. meine süße
Braut, ich will Dich meiner Tante vorftellen, Du nmtzt es
verzeihen, wenn sie Dich vielleicht weniger liebenswürdig
empfängt, meine Liebe wird Dich doppelt dafür entschädigen
und ich glaube airch, wenn sie Dich, mein süßes Lieb erst
näher kennen gelernt hat, daß auch sie Dich recht lieb ge¬
winnt. KommI Arm in Arm betraten sie dar großen, halb-
dunllen Raum. Die altdeutschen, ehr würdigen Eichenrnobel
schauten stolz und unnahbar aus Llaue nieder. Die hohe ^-au-
lenuhr tickte schiiurreud ihr einförmiges Tick— Tack. Tie gro¬
ßen Bücherregale mit den kostbaren Glaswänden waren alle
mit alten und neuen, mächtigen Folianten gefüllt, llnd
dort in der Ecke, neben dem hoben Kachelofen, wohin der
Lichtstrahl, der durch die prachtvollen, schweren Dantaslvor-
hänge hindurchlugte, nicht gelangen kounte, saß in einem tie¬
fen, ledernen Sessel eine Frauengestalt. Sie regte sich nicht
beim Eintritt der Beiden. Unheimlich still war es im Gemach.
Jetzt rief Franz von Brixdorf mit lebhafter, fester Stiinme:
„Liebe Tante, hier bringe ich Dir meine liebe, süße Braut.

Die Gestalt erhob sich und groß und stolz kam sie auf den
Grafen und Liane zu. Sie schob die Vorhänge zurück, datz das
goldene Sonnenlicht in's Zimmer flutete und e8 bis m den
tiefsten Winkel erhellte. Liane sah nun eine hohe, schlanke
Frau mit dunklen, forschenden Augen, gütigen, milden ®e«
sichtSzügen, die aber auch einen eigentümlich herben̂ kalten
Zug um die Mundwinkel hatten. DaS grauenvolle Haar
trug sie einfach und schlicht gescheitelt. In tiefeS Schwas war
die edle, hohe Gestalt gehüllt. „Meine liebe, aut« Dante.
Gräfin Wanda von Brrxdorf - nteine liebe Braut, Liane
Statten .“ Die Augen der beiden Frauen trafen sich, sekun¬
denlang ruhten fie ineinander.

Llanes Pulse flogen. „0 , sie hätte am liebsten die « ugen
niedergeschlagen, so durchbohrend trasen sie die Blicke der
Gräfin, aber — sie muhte standhalten, sie mußte - und
st« zwang eS auch. Liane wollte ihr die Hand reichen, dach die
Gräfin Uberging dies mit vornehmer Gewandthert und l,etz
es genügen, mit einem kühlen, leichten Kopfnicken aus dre
Vorstellung zu antworten.

„Du wirst sie auch lieb haben. Tante, denn sie ist mein
höchstes Glück, sie süllt mein ganzes Leben aus, men, Fuhlen

und Denken; es wäre mein sehnlichster Wunsch, wenn auch
Du, Tante Wanda. ihr mit Liebe begegnetest."

Aber die stolze Aristokratin, die ihrem Neffen die leicht,
sinnige Verlobung nie verzeihen kolutte, sagte kühl: „Es lut
mir leid, Euch heute keine Gesellschaft leistenz u können Ich
werde mich in meine Gemächer zurückziehen, ich habe Kops¬
schinerzen!" Erhobenen Hauptes, ohne Liane eines BlickeS
zu würdigen, schritt sie hinaus.

Der Graf schlang liebevoll die Arme um leine Braut und
sprach, sich zum Lachen zmingend: «Das ist der blödsinnige
Aristokratendünkel, sie hätte nun mal lieber gesehen, wenn ich
eine Gräfin, von und zu, als Frau heimfÜhrte. aber ich pfeise
auf den ganzen Adel und Titel, Geld, Reichtum und all den
Sims . Ich liebe Dich — nur Dich— Du bist mir auch ohrie
Adel und Geld gerade so lieb, wie eine Prinzessin — nein,
noch viel, viel lieber." Er zog sie sanft in seine Arme und
drückte einen innigen Kuß auf ihre Lippen.

Nun wandelten sie gemeinsam in allen sehensiverten Räu¬
men des Schlosses herum. Er erklärte und erläuterte ihr aller
und sie hörte chm mit sichtlichem Interest« Auch m d,e
Ahnengalerie führte er sie. Die alten Oelbüder sahen stan
und steif auf die Künstlerin herab, als wollten sie sagen:

WaS tut diese hier!" Es war ew uralte» Dynastengeschlecht,
dir Grafen von Brixdorf. Durch Jahrhundert« und wieder
Jahrhunderte lies ihr Stammbaum» bis ru dre Qeil der Kreuz-

^Ltan ^ sthauerte eS. Ihr kam dos <A «S fo fremd. l° un¬
heimlich vor. „Komm," sagte sie zu Franz von Brixdors,

"̂ ^ Hast̂ Du"Angst" kleine Sicme. dort vor den alten Nit-
tim . dort, vor denen mit der steifen Halskrause

heimlich,"
„Nein." flüstert, sie. „hier nichti"lind «< %at»ei«eölig «,

was da aus dem Munde der Tänzerin kaiu-<5t « fühlte sich
an seiner Brust geborgen von all den Eden TtRinen thres
LebenS. Aber— eS war ja ein trügerisches, falsches Spiel
was sie mit chm trieb, O . ihr schauerte. Ad H»z kranip e
sich wild zusammen. Am UebMhätte sie geweint̂ - gemerut.

'
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Bei begrenzter Stückzahl von Wäsche und Kleidung minder¬
bemittelter Bevölkerungskreise.

I. Für diejenigen Bevölkerungskreise, die nach ihren
Emkoinmensverhältnissen und nach den örtlichen Gewohn¬
heiten in der Regel Vorräte an Wäsche und Kleidung nicht
besitzen, kann, soweit der erstmalige Antrag nur auf Ertei¬
lung des Bezugsscheines für ein oder zwei Wäschestücke der¬
selben Gattung oder auf ein Stück Oberkleidung derselben
Art gerichtet ist, von einer weiteren Erörterung des Be¬
darfs abgesehen werden . Dasselbe gilt bezüglich eines zwei¬
ten oder dritten Antrages auf Erteilung des Bezugsscheins
derselben Gegenstände , wenn nach der Beschäftigung des
Antragstellers oder ans sonstigen llmständen anzunehmen
ist, daß eine Notwendigkeit für den Ersatz dieser Stücke vor¬
liegt.

2 . An die Leitung von Betrieben oder ihnen angeglie¬
derten Wohlfahrtseinrichtnngen , die ihren Arbeitern oder
Angestellten Arbeitskleidung (gegen Vergütung ) liefern,
kann die Bescheinigung unter Beri'icksichtigiing der Beschäf-
tigungsart und der Beschäftigungsdaner während des Krie¬
ges und mit Einhaltung einer ' sachgemäßen Sparsamkeit
ansgestellt werden , soweit nicht für diese Betriebe die Vor¬
schriften in § 2 Ziffer 2 und 3 und § 16 der Bnndesrats-
verordnung gelten.

§ 8 .
Beschaffung für Militärperfonen und Gefangene.

1. Jnbetreff der Beschaffung von Wäsche für Militär-
Personen ist davon auszugehen , daß Unteroffiziere (aus¬
genommen die in Ziffer 2 bezeichneten Klassen) und Mann¬
schaften drenstlich hinreichend mit Unterzeug oersort wer¬
den, daß daher ein Bedürfnis zur eigenen Beschaffung nicht
vorliegt . ^ Wo dies im einzelnen Falle behauptet wird , ist
durch Befragen der betreffenden Militärpersonen , oder Vor¬
legung einer glaubhaften Versicherung des Bedürfnisses die
erforderliche Unterlage für die Entschließung zu beschaffen.
Letzteres gilt auch für Bekleidung , die von Angehörigen
an Gefangene in feindlichen Ländern geschickt werden soll
Bescheinigungen für mehrere Militärpersonen oder ganze
Truppenteile sind nicht auszustellen.

2 . Da sich Offiziere, Sanitätsoffiziere , Veterinäroffi-
zrere , Beamte , Beamtenstellvertreter , Musikmeister Unter¬
ärzte , Unterveterinäre , Zeugfeldwebel , Feuerwerks - und
FrsNchgsbau -Offizierstellvertreier , Zeugfeldwebel , Ober-
fenerwerker, Feuerwerker, . Unterzahlmeister , Unterinspek-

turm und sonstige Gehalt empfangende Unteroffiziere ihre
Wasche selbst zu besorgen haben, ist, wemr der betreffende
Antragsteller erstmalig oder nach Krankheit oder Urlaub
von neuem ins Feld geht, die Notwendigkeit der Anschaf¬
fung , falls der Antrag sich in angemessenen Grenzen hält
m bezug auf Wäsche als gegeben anzusehen. > '

3. Uniformstücke für Militärpersonen unterliegen nach
dep Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10. Fnni
1916 nicht der Regelung . ^

Berlin,  den 3 . Juli 1916.
Reichsbekleidungsstelle.

Wirb veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 11. Juli 1916. '

Der Königliche Landrat.
_I B .: HerpeIl.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
pzn den nächsten Tagen gehen Ihnen die diesjährigen

Einkommen,teuer -Einspruchsbescheide nebst der erforder¬
lichen Anzahl Zustellungsbescheiniqunqen und die Rechts-
mittel -Abgangslisten , Form . 71, zu. ‘

Die Entscheidungen sind unverzüglich zuzustellen und
die Abgangslisten rn Sp . 9— 14 auszufüllen.

Dft vollzogenen Zufbellungsbescheinigungen und Ab-
g [f fe" sind bis spätestens zum 25. ds . Mts . zurückzu-

.St . Goarshausen , den 17. Juli 1916.
Der Vorsitzende,

^ Eink- mmensteuer-Bcranlagungs -K°m« ission.
St .-Nr . 3473 . I . V. r Her pell.

»n die Herren Bürgermeister des Kreises.
^n den nächsten Tagen gehen Ihnen die diesjährigen

Gewerbesteuer -Ernspruchsentscheidungeil mit dem Ersuchen
zu dreselben unverzüglich zuzustellen und die vollzogenen
Zultelliingsbeschemigungen bis spätestens zum 25. d. ' Mts
zurackzuseuden.

Die Nachweisungen über die ermäßigten Gewerbesteuer¬

nehmen Cr' UĈe ä ur  Regelung der Abgangftellnng zu ent-
St . Goarshanfen , den 17. Juli 1916.

Der Borsitzende

St N' ^ 3 ! Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.

Bekanntmachung
Der Kreis hat eine Partie schöner Hol ft einer

Ferkel  beschafft , die an Interessenten abgegeben wer¬
den können. Liebhaber wollen sich

Mittwoch, den 19. ds Mts ., vormittaas.
an den Stallungen des Hotels „Hohenzoller" in St . Goars¬
hausen einfinden.

Der Kaufpreis kann bei bescheinigter Bedürftigkeit auch
teilweise gestundet werden.

St . Goarshausen , den 17. Juli 1918.
Der Königliche Landrar.

I . B .: Herpell.

länder an mehreren Stellen ihr Feuer zu großer Heftigkeit.
Im Sommcgebiet blieb die beiderseitige Artillerietätig-

keit sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen Teilangrissvn ge¬
kommen, in denen die Engländer in Ovillers weiter ein¬
drangen und die südlich von Biaches zu lebhaften Kämpfen
geführt haben, im übrigen aber schon im Sperrfeuer ge¬
scheitert sind oder in demselben nicht zur vollen Entwicklung
kamen. Die Zahl der im Kampfe um Biaches gemachten
Gefangenen erhöht sich auf 4 Offiziere, 366 Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französischen
Angriffe östlich der Maas wurden bis heute fortgesetzt. Er¬
folge erzielte der Gegner in dem blutigen Ringen nicht,
sondern büßte an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung.

Ein französischer Vorstoß im Anschluß an eine Spren¬
gung nördlich von Oulches wurde abgewiesen. Wir spreng¬
ten mit gutem Erfolge auf der Combreshühe ; eine deutsche
Patrouille brachte bei Lanfroicynrt (Lothringen ) einige
Gefangene ein.

Am 15. Juli sind außer den gestern berichteten zwei
weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesetzt worden,
das eine im Luftkampf hinter der feindlichen Linie südlich
der Somme , das andere durch Abschuß von der Erde bei
Drcslincourt (Oise) in unserer Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg

i Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von Riga
sowie an der Dünasront russische Unternehmungen ein. Bei
Kätarinenhos (südlich von Riga ) griffen stärkere feindliche
Kräfte an . Hier hat sich ein lebhaftes Gefecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Südwestlich von Luzk wurde durch den deutschen Ge¬
genstoß der feindliche Angriff angehalten . Die Truppen
wurden daraufhin zur Verkürzung der Verteidigungslinie
ohne Belästigung durch den Gegner hinter die Lipa zurück¬
geführt . An anderen Stellen sind die Russen glatt abqe-
wiescn.

Armee des Generals v. Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Zer iistmeichisch-liWchche TWsbmchl.
WTB . Wien,17.  Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina sind erneute Vorstöße der Russen ge¬

gen unsere Stellungen südlich und südwestlich der Molda-
wa , wie an de» Vortagen , ergebnislos geblieben. Der
Fernd erlitt große Verluste . Im Waldgebiet nördlich des
Prislopsattels sind auf beiden Seiten Nachrichtenabteilun¬
gen und Streifkommandos ins Gefecht getreten . Bei Za-
bir und Tatarvw wurden russische Vorstöße zurückgewiesen.
Nordwestlich von Burkanow vereitelten unsere Vorposten
einen Versuch des Feindes , seine Gräben gegen unsere Stel¬
lungen vorzutreiben . Südwestlich von Luzk haben die Rus¬
sen mit überlegenen Kräften angegriffen . Der Fvontteil
bei Szklin wich in den Raum östlich von Gorochow ans.
Durch einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der West¬
slanke gedeckt, wurden daraufhin die südlich Luzk kämpfen¬
den verbündeten Truppen , ohne durch den Gegner gestört
zu werdien, hinter die untere Lipa zurückgenommen. ' West-
Itu) von Torczyn wurde ein Nachtanariff der Russen ui-
rückgeschkagen. ' ö

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefener gegen unsere Borcolastel-

lungen hält an . Auf dem anschließenden Abschnitt bis zum
Astach-Tal war der Geschützkampf sehr lebhaft . An der Do-
lomrtenfront standen unsere Stellungen nördlich des Pelle-
grino -Tales und im Marmolata -Gebiete, an der Kärntner-
front Äer̂ Seebach- und Raibler -Abschnitt unter heftigem
^euer . Italienische Jnfanterieabteikungen , die im See¬
bach-Tal vorgingen , wurden zurückgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschaup latz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gemrelstabs,
v. H ö f e r , Fekdmarschalleutnsnt

Die Todesfälle von Verdun.
Eine packende Schilderung von dem Schlachtfelde bei

Verdun entwirft nach einer Genfer Meldung der „Tägl.
R'undsch." ein vom „Matin " dorthin gesandter Berichter¬
statter : Auf meilenweite Entfernung bis zum Horizont,
wo seit zwanzig Wochen die fürchterliche Schlacht tobt, er¬
blickt das Auge eine schwarze, verbrannte Wüste, die der
trostlosen Einöde der̂ Nordlandschaften gleicht, eine unge¬
heure Werkftätte des Todes und der Zerstörung . Kein Wort
vermag das Trostlose dieses von einer Sintflut von Geschos¬
sen dnvchwühlten und aufgerissenen Bodens anszudrücken,
über welchem sich ein Halbdunkel und fahler Nebel aus-
breitet . Man muß heulen , um sich in dem fürchterlichen
Lärm verständlich zu machen. Bei Thiaumont ist der Herd
des Brandes . Der Rauch ist dort noch dichter als anders¬
wo. Gelbe, grüne Blasen bezeichnen das unaufhörliche
Platzen und Einschlagen der schweren Geschosse. Man sagt
nicht mehr Thiaumont , sondern „Todesfälle " , denn was
>wch vor wenigen Wochen ein Hügel, eine Höhe war , bil¬
det nur noch einen im ständigen Ausbruche befindenden
Krater , einen brennenden Schacht, dessen Wände unter dem
feindlichen Feuer iiieiuanderfallen und pulverisiert werden.
Davor und dahinter ein Abgrund von Rauch, von gellen
Blitzen durchbohrt, wo weder Himmel noch Erde zu unter¬
scheiden ist. Tausende von Tonnen Stahl prasseln in diese
Hölle nieder und schleudern Erde- und Schlammstrahlen,
mit Blut und Fleiichfetzen vermischt, in die Luft . Die Ver¬
teidiger müssen jeden Augenblick von einem Trichter zum
andern springen und sich mit den Nägeln an den rutschen¬
den Erdmassen festkrallen, die in der nächsten Sekunde durch
andere Entzündungen verschüttet werden-,

Nnterseefrachtschifse von 5000 Tonnen.
Berlin,  17 . Juli . (Nichtamtl. W .-T .) Der Bau

von Uiiterseefrachtschiffeu von 5000 Tonnen ist nach einem
Telegramm der Exchange Telegr . Comp , aus Baltimore,
das von verschiedenen Morgenblättern gebracht wird , in
Aussicht genommen. Nach einer bisher unbestätigten Mel¬
dung soll die Lake Torpedo -Gesellschaft und der Newyorker
Vertreter der Firma Krupp übereingekommen sein, zu dem
genannten Zweck in Amerika eine Gesellschaft mit 100 Mil¬
lionen Dollars zu gründen.

Neutrale Friedensvermittlungsversuche?
Berlin,  17 . Juli . Ans Bern wird gemeldet: Der

Bnndesrat Hoffmanu hatte am Samstag eine Besprechung
mit den diplomatischen Vertretern mehrerer neutralen
Staaten . Die Besprechung»,: sollen in dieser Woche fort¬
gesetzt werden . Man glaubt , daß diese Beratungen die
Friedensvermittlnng der Neutralen zum Gegenstand ha¬ben wird.

Neue italienische „Tatsachen" bevorstehend?
, G e n f , 17. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Mit großer Beflis-
lenhert geben die Pariser Blätter alle italienischen Preß-
stimmen wieder, die sich aus das gegenwärtige Verhalten
des Kabinetts Boselli gegenüber 'Deutschland beziehen.
Hierzu bemerkt der „Petit Parisien " : „Ohne irgendwie den
Ent 'cheidungen des italienischen Kabinetts vorgreifen zu
wollen , können wir uns des Eindrucks nicht erwehren , daß
neue Tatsachen bevorzustehen scheinen und daß die Soli¬
darität Italiens mit den Verbündeten an allen Fronten
sich bald kundgeben könnte!"

Der deutsche Ätzksümcht.
1 n (Amtlich .) Großes Hauptquartier,
17. Julr , vormittags:

^ Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen dem Meere und der Ancre steigerten die Eng¬

Srei ^ risse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen belegte in der

5,,m  l 7. Juli die Bahnhossanlagen sowie
militärische Objekte von Treviso sehr wirkungsvoll mit
schweren u . leichten Bomben . Ein Flugzeug wird vermißt.

Kundgebung des Kaisers zum 2. Kricgsjahrestag.
Dem Vernehmen nach soll auch in diesem Jahre , wie

im vergangenen , zum 1. August eine kaiserliche Kundgeb¬
ung an die deutsche Nation erolgen.

-iu'r Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats zu
Berlin , Exzellenz Dr . Voigts , hat an die Konsistorien! ei¬
nen Erlaß gerichtet, in dem es heißt : Wir sprechen die Er¬
wartung aus , daß allgemein in den Gottesdiensten an dem
auf den 1. August folgenden Sonntag die Gemeinden auf
den Ernst der Ausgaben, die ihnen bei der Länge des Krie¬
ges obliegen, hingewiesen und erneut die Quelle der Kraft
ihnen gezeigt werde.

Zweitausend Feuerschlünde gegen Verdun.
Genf,  17 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der „Temps " bemerkt

z,, den Angaben der „Times ", wonach die Deutschen vor
Verdun 2000 Feuerschlünde , großen und schwersten ,tali=

™, Stellung hätten . Die französische Heeresleitung
könne diesem Artillerieaufgebot kein Gleiches entgegenstel-
len . Ferner sei die Miinitioiisspeisung so großer Geschütze
ftir die Franzosen im Abschnitt von Verdun mit äußersten
Schwierigkeiten verknüpft , da die Eisenbakmlinie Lerou-
ville-Verdun unter dem Feuer des von den Deutschen besetz¬
ten Forts Camp des Romains liege.

Ali Stadt Mt Kreis.
Oberlahnstein , den 18. Juli.

Jugendwetturncn aus dem großen Feldberg.
Das Jugendwetturnen des Mittelrheinkreises aus dem

Feldberg am Sonntag hatte sich eines überaus zahlreichen
Besuches zu erfreuen . Bon allen Seiten strömten in der
Frühe Vereine , Jungwehren und auch Jünglingsvereine
geschlossen und in einzelnen Trupps nach der Bergkuppe,
auf der sich, trotz der zweifelhaften Witterung , eine riesige
Menge drängte . Dichter Nebel umlagerte den Berg , aber
das Turnen war doch beendet, ehe hier Himmel seine Schien¬
ten öffnete und sein Naß tzi der fast täglich üblichen Menge
verabfolgte . Die Eröffnung der Veranstaltung - mit einem
Feldgottesdienst gab ihr einen feierlich-würdigen Beginn.
Den kath. Gottesdienst hielt Herr Pfarrer Geis , der lange
in Oberlahnstein war und jetzt in Oberreifenberg ist.

Das Ergebnis des Turnens litt natürlich unter der
feuchten Witterung sehr. Die Anlaufbahnen waren glit¬
schig und mahnten zur Vorsicht, so daß die jungen Leute nur
zum Teil ihre Kraft ausniitzen konnten. Immerhin ist der
Zweck der Veranstaltung , der Jugend Gelegenheit zu ge¬
ben, sich im friedlichen Wettkampf zu mesien, voll erreicht.
Es herrschte löblicher Eifer , sich vor den Anderen hervor-
Zutuiv und im großen und ganzen eine vorzügliche Stim¬
mung.

An den Turnübungen , die bestimmungsgemäß volkstüm¬
licher Art sind, beteiligten sich nahe 5000 Turner . Unter
Führung des Herrn Kreisjugendpsleger Henkel und des
Herrn Kommissar Loske waren von hier 26 Mann nach die¬
sem Feste gewandert . In der Oberstufe sind von hier als
Sieger hervorgegangen : Schunk Jos . mit 54 P ., Prager
Jacob 47 P ., Mann Karl 46 P . Geil Joh ., Jäger Karl,
Happel W., Schicket Will, ., erhielten die Erinnerungs-
schleife. In der Unterstufe beteiligten sich die Jung¬
mannen : Bollinger Aloys , Huckelmann Frz ., Mann Adolf,
Krebs Gotts ., Metzger Alfr ., Schicke! Jos ., Bach Jos ., Seyl
Cornelius . Sieger wurde hiervon Bollinger Aloys niit
38 Punkten . Letztere konnten leider nicht mehr Siege er¬
reichen, denn bi? Witterung , 8 Grad warm bei dichtem
Nebel, der zum Schluß in Regen ansartete , war für die
kleinen Kerls zu ungünstig . Aber durchgehalten haben sie
bis zum Schluß . In beiden Stufen wurden je 70 Punkte
erreicht und waren beide Sieger Gymnasiasten , der eine
a>,s Wiesbaden , ddr andere aus Darmstadt . Ein glanzen¬
des Bild deutscher Kraft , Wehrhaftigkeit und Organisation
hier hinter der Front . Neben dem Schutzherrn der mili¬
tärischen Jugendorganisation , Gen.-Leutn . z. D . Schuch-



Wiesbaden , waren zahlreiche Offiziere benachbarter Gar¬
nisonen und Vertreter von Behörden erschienen. Zu Be-
ainn des allgemeinen Wetturnens hielt Schulrat Schmuck-
Osferrbach die Festrede, in der er den Wert deutscher Zu¬
gendbitdung und Turnspiele für des Vaterlandes Wehr¬
macht feierte . Seine zündenden Worte klangen in ein brau¬
send aufgenvnnnenes „Gut Heil" aus das Vaterland und
den Kaiser aus.

(—) Vortrag.  Wir machen au dieser Stelle noch¬
mals aus den heute Abend im Hotel „Stolzenfels " stattsiw
denden Licht bi lder-Vortrag aufmerksam.

-: F e r k e l v erkauf.  Unsere Kreisverwaltung hat
sich daruni bemüht , den Kreis mit gutwüchsigen jungen
Schweinen zu versorgen und ließ eine Sendung schöner
Holsteiner Ferkel einkaufen. Diese erste Sendung soll
nun an die in unserem Kreise wohnenden und weniger be¬
mittelten Interessenten abgegeben werden und wird der
Kaufpreis bei bescheinigter Bedürftigkeit vom Kreise ge-
strmdet. Die Abgabe erfolgt morgen Mittwoch vormittags
an den Stallungen des Hotel „Hohenzoller " in St . Go¬
arshausen.

ll n t e r - M o s e l - T u r n g a u . Für die Jung¬
mannen findet für diesen Gau am Sonntag , der: 30 . Juli
in Güls a. d. Mosel ein Jugendwetturnen statt , das nach¬
mittags ,unr 3 Uhr beginnt und spätestens um 6 Uhr been¬
det sein wird . Anmeldungen hierfür müssen bis zum >8.
d. Mts . bei Herrn Gauturnwart Schmidt in Oberlahu
stein stufenweise und namentlich erfolgt sein. Bei diesem
Turnen iverden hoffentlich alle Jungmanmen ddr Gauver¬
eine erscheinen, um zu zeigen, daß auch während dem
Kriege die Tätigkeit in den Turnvereinen nicht ruhte.

:'!: Kurzschriftliches.  Die diesjährige Kreis¬
versammlung mit Wettschreiben der dem Rhein -Mosei-
Kreise augehörenden Stenographen - Vereine „Stolze-
Schrey findet am Sonntag , den 6. August er., nachm. 2,30
in der städt . Festhalle in Coblenz statt , der hiesige Steno-
grapheu-Verein „Stolze -Schrey " beteiligt sich auch dies¬
mal wieder an dieser Veranstaltung . Eine diesbezügliche
Vorbesprechilng ist am nächsten Donnerstag abend im Ver-
einslokale Hotel Lahneck, hier.

(§) K a n i nch e u d i e b st ä h l e. Man hört in letzter
Zeit sehr viel daß Kaninchen, welche fast überall in den
Hoträumen ein Plätzchen gesunden haben, gestohlen wer¬
den. So wurden in der Adolfstraße der Ww . Schm, vorige
Woche 9 Stück dieser Stallhasen geklaut und heute Nacht
hörte man wiederum an dem Stallkasten Geräusch und siehe
da, ein großer Hund aus der Burgstraße , der bereits vori¬
ges Jahr in demselben Hof beim Diebstahl erwischt wurde,
machte sich an dem Kasten zu schaffen.

)st Neu e s R h einsch  i ff.  Die Köln -Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgesellschaft beabsichtigt ihren Ferienfahr-
gästen eine freudige Ueberraschung zu bereiten , indem sie
im Augiist das neuerbaute Salon - und Promenadedeckeil-
schiff „Hindenburg " in Dienst zu stellen beabsichtigt. Das
ans der Helling von Gebrüder Sachsenberg im Mülheimer
Hafen gebaute Boot geht durch die Firma Pallenberg sei¬
ner Vollendung entgegen.

s::) Hinwei  s . Am 18. Juli 1916 ist eine neue Be¬
kanntmachung betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung der deutschen Schafschur und des Wollgesälles bei
den deutschen Gerbereien (W. 1. 1640/6 16. KRA ) erschie¬
nen , die anstelle der früheren Bekanntmachung W . I.
3808/8 . 15. KRA . tritt . Durch diese neue Bekanntmach¬
ung wird ebenfalls der gesamte Wollertrag der deutschen
Schafschur und das gesamte Wollgefälle bei den deutschen
Gerbereien (auch das Wollgefälle von ausländischen Fel-

' len), gleichviel, ob die Wolle sich auf den Schafen , bei den
Schafhaltem oder an sonstigen Stellen befindet, beschlag¬
nahmt . Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch das Scheren
der Schafe erlaubt , sofern es nicht zu einer früheren als der
in anderen Jahren üblichen Zeit geschieht. Ebenso bleibt
das Einliefern der Wolle zum Waschen und das Waschen
selbst gestattet, sofern die Ablieferung der Wolle zum Wa¬
schen innerhalb 12 Wochen nach dem Scheren oder Fallen
erfolgt . Während aber bisher das Waschen der beschlag¬
nahmten Wolle in einer großen Anzahl von Wäschereien
zulässig war , wird nach den neuen Anordnungen die Ein¬
lieferung der Wolle zum Waschen nur noch bei vier Woll¬
kämmereien statthaft sein. Im einzelnen bleiben die für
das Waschen früher gegebenen Vorschriften fast die glei¬
chen. Die Veräußerung der beschlagnahmten Wolle ist vor
ihrer Einlieferung zum Waschen oder innerhalb 10 Wo¬
chen nach ihrer Einlieferung allgemein erlaubt , mit Aus¬
nahme der Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter der
Wolle . Auch die bisher von der Kriegswollbedars -Aktien-
gesellschast in Berlin bezahlten Uebernahmepreife, die auf
dem Höchstpreise für Wolle und Wollwaren vom 22. De¬
zember 1914 ruhen , bleiben die gleichen wie bisher . Die
Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaftwird auf die zu gewäh¬
renden Preise bereits vor endgültiger Regelung Abschlags¬
zahlungen gewähren . Soweit die Wollen jedoch innerhalb
der festgesetzten Frist nicht zum Waschen eingeliefert oder
an die Kriegswollbedars -Aktiengesellschaft veräußert wor¬
den sind/ werden sie enteignet werden . Zu diesem Zweck
ist eine besondere Meldepflicht eingeführt worden . Eine
Freigabe von Wolle kann auf Antrag nur erfolgen , wenn
es sich um geringe Mengen aus eigenem Besitz von Schaf¬
haltern bis zum Höchstgewicht von 5 Kg. Rohgewicht han¬
delt und die Wolle im eigenen Haushalt des Schafhalters
bearbeitet, versponnen und verwendet werden soll, oder
wenn es sich um Wollmengen handelt , deren Ankauf durch
die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft abgelehnt worden
ist E« ist die wichtige Uebergangsbestimmung gettoffen
worden daß die bei Inkrafttreten der Bekanntmachung
vorhandenen Wollvorräte ohne Rücksicht auf die im übrigen
für die Einlieferung zum Waschen oder für die Veräußer¬
ung bestimmte Frist innerhalb eines Monats nach Inkraft¬
treten der Bekanntmachung in jedem Falle zum Waschen
abaeliesert und veräußert werden dürfen . Hierdurch ist
es Besitzern von Wollvvrräten , die ihre Wolle nicht muer¬
halb der in der früheren Bekanntmachung festgesetzten Frist

veräußert baben möglich, dies jetzt noch innerhalb eines
Monats zu tun, 'ohne daß die Wolle enteignet wud ^ Der
Wortlaut der Bekanntmachung , dre eine Anzahl von Ern-
«Star ™ enthalt , ist in de», » tl -ch-x Sotagtn
SWu * beid e» P « liz °ibq °rdm , - mjulchm.

^Nicderlahnstein , den 18. Juli.
Lebensmittel.  Unser Magistrat hat wieder

beitmöalichst für Lebensmittel gesorgt, die diese Woche zur

..  M ^ rg arine verkauf.  Da Butter noch nicht
. ,n4rö diesmal gute Margarine abgegeben. 50

2ÄÄ “ PÄd«,dasW ich"2M, D»
Verkauf findet heute mittag und morgen statt.

e St . Goarshausen,  17 . Juli . Ernennung.
Herr Aktuar Heinrich Steil , ist zum Amtsgerichtssekretär
am hiesigen Amtsgericht ernannt worden.

b Nastätten,  17 . Juli . Am Samstag Abend saud
dahier in der „Schönen Aussicht" eine gut besuchte Ver¬
sammlung von Bürgern statt , in der die Fleischversorgung
unserer Stadt lebhaft besprochen wurde und man beschloß
m, den Magistrat folgende Bittschrift einzureichen: „Der
Magistrat wolle bis zur Einführung der Reichsfleischkarte
die Fleischversorgung nach dem Beispiel der Städte St . Go¬
arshausen und Ca» b auch für die hiesige Stadt vorsehen."

* R ü d es h ei m , 15. Juli . Totgeguetscht. Im Gü¬
terbahnhof kletterte gestern abend gegen 7 Uhr der I lsäh-
rige Walter Mai von hier , Sohn eines Arbeiters , trotz Ver¬
warnung durch Bahnarbeiter an einen Prellbock herum.
In demselben Moment rollte ein Güterwagen heran und
quetschte den Jungen gegen den Prellbock. Als man ihn
befreite, war der Tod bereits eingetreten . Die Brust war
ihm zerquetscht worden.

* Berlin,  15 . Juli . Der 19jährige Banklehrüng
Max Queiser , der 13 000 Mark veruntreute , ist in der ver¬
gangenen Nacht in der Uniform eines bayerischen Chevaux-
lege'r -Offiziers , geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und dem
bänerischen Verdienstkreuz, in einem Weinlokal hier ver¬
haftet worden.

Alle OelsrWe
sind vom dem Kriegsausschutz für pflanzliche und sterische
Oele und Fette beschlagnahmt.

Die diesjährigen Erntemengen lind im Rathause Zim¬
mer 3 anzumetd«n Es kommen Raps , Rübsen, Mohn,
Dotter , Hederich. Lein und Hanfsamen in Frage.

Oderlahnstein , den 18. Juli 1916.
Der Bürgermeister

Mn zm Stadtverordneten»̂ «« «
am Freitag , den 21 . ten Juli c., nachmittags 8 Utzr

im Rathaussaale.
T a g e s O r d n u n g:

1 . Hundesteuer,rdnung . „ . . . . .
2 . Neuwahl der Mittglieder der Einkommensteuervoremschatz-

ungskommission und ihrer Stellvertreter.
3 . Wegeverlegung im Distrikt „Auf Brühl ". . .
4 Elektrische Starkstromleitung Frankeristraße— Papierfabrik.
5 . Förderung der Ziegenzucht.
6 . Verkauf von Gemeindegelände.
7. Mitteilungen.
8. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein,  den 15. Juli 1916.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlung

D e n cker.

Drei öassrbeiter
gesucht von_ Gtsanftall LSerlihnfteiu.

In dieser Woche wird für Zucker die Nr . 53 der Lebens¬
mittelkarte gestrichen. r

Teigwaren : Vorhandene Bestände werden in den Le¬
bensmittelgeschäften auf Nr . 57 ausgegeben. 2 Personen
erhalten Ist Pfund.

Griesmehl wird bei Klug Christian , Kunz , Rabenecker,
und Ems Witwe auf Nr . 55 ausgegeben . 2 Personen \
Pfund.

Gerste wird bei Battes , Kaffai , Seyl , Nrtzlmg , Klug
Jakob , Strobel , Klein und Dötsch ans Nr . 56 gegeben. 2
Personen *4 Pfund.

Margarine ist bei Strobel , Dötsch, Kunz , Seyl , Klug
Jakob und Klein Witwe zu haben . 2 Personen (4 Pfund.
Nr 58 der Lebensmittelkarte ist zu streichen. ,

Heringe sind zu haben bei Witwe Ems , Klein , Klug
Jakob , Kaffai und Rabenecker zum Preise von 24 Pfg.
pro Stück.

An der städtischen Verkaufsstelle ist ein kleines Quan¬
tum Eier zu verkaufen und zwar für 2 Personen 1 Ei . Die
Nr . 49 d!er Lebensmittelkarte ist zu stteichen.

Niederlahnstein , den 18 . Juli 1916.
Der Magistrat: R od«

Mititng.
Für die so herzliche Teilnahme bei der Be¬

erdigung der nun in Gott ruhenden Frau

Sertrnde Geil
sprechen wir allen unfern Dank aus.

Die trauernden Angehörige«.
Oberlabnstein, den 18. Juli 1916.
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L<rhKft«t«ler La- evlE KretsbUtt fftr den Kreis5t.« • «Raufen.

Danksagung.
. . Ü*v die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an der Beerdigung
fomt  für bte trostreichen Worte des Herrn Pfarrer« Mencke am
Grabe meiner rnnigstgeliedten Ga' tin. unserer guten Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

5m Melusine Haudschuh
sagen wir allen, ganz besonders dem Lokomotiv-Beamlen- und Krieger-
Verein „Kameradschaft" unseren herzlichsten Dank.

Oberlahnstein, den 17. Juli 1916.
Wilhelm Hndschih md HmterMede«.

ältere Person, für einen allein¬
stehenden älteren Herrn aesncht

Näheres Geschäftsstelle.

W «UM»
3 Zimmer, Küche und Mansarde
zu vermieten.

Näheres FrSbmeflkrltt IS.

Psrtme-Wohmm
zu vermieten AdolfSeaS » 7tt.

MMl. Wlhm»
x Dtiederlahnstei » Bahnhofftr.

49 von 4 Zimmer, Küche und
Zubehör per 1. Sepember oder
später z« vermieten.

Näh. E . Herrmann , Osterspai

RMm oder$nm
für den «anzen La , gesucht

Lehrer Flnck . Nitderlahnstein.

ölhm mSdl 3immrr
mit elektr. Licht zu 1i Mark zu
vermieten. Zu erfr. i. d. Exped.

Kri-ffSmi nisteenu«.

VelilMNiWr
Nr . W , I. 1640/8. 16. K. R. A.

betreffend
Befchltrmhmei«l BeftMsertzebmß der deutsche«
6lhiffch«r und der WiLgesülles dei de« deutsche«

Gerdereieu.
«om 18 . I »li 191«.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er
suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemer
ken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwider-
dandlaug gegen die Beschlagnahmeanordnungen auf Grund
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von KriegSbe
d«rf vom 24. Juni 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 357) in Ber
drndung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom9 Ok¬
tober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645) und 25. November
1915 (Rerchs Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zuwiderhandlung
,egen die An. rdnungen, betreffend BestandserHebung au
Grund der Bekanntmachungüber Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom3. September 1915 (Reichs-
Gcsetzbl̂ S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Ge-
fefcbl. S . 684)**) bestraft wird, soweit nicht nach den all-
gemetnen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch
kann die Schließung des Betriebes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs Gesetzbl. S 603)
angeordnet werden. ’

§ 1.
93ott der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betrof-
fen : Der gesamte Wollertrag der deutschen
Schafschuren und das gesamte Wollgefälle bei
den deutschen Gerbereien (auch das Wollge-
salle von ausländischen Fellen, gleichviel ob
die Wolle sich auf den Schafen, bei den Schaf-
haltern oder an sonstigen Stellen befindet.

Ausgenommen von der Bekanntmachung sind diejeni'
gen Vorrat an Wolle, welche gemäß der Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur Vf  I-
3808,8 15 K. R. A. in das Eigentum der Kriegswoll-
bedarf-Aktimgesellschast in Berlin SW 48, Verl ^ Hede
mannstr. 3. übergegangen sind. ^

§ 2 .
Beschlagnahme.

.. .. »on dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
wände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus
den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor
no  ß. e J300  Veränderungen an den von ihr berührten Ge-
JÄ * " °Een ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über diese mch>g sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfüqun
gen steh-» Verfügungen gleich, d-e im Wege der Zwangs
»ollsreckung oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der
d ^sthiagnahme sind alle Veränderungen und Verfügungen
iUiJ *! ' K,e ml  besonderer Zustimmung der Kriegs-Roh-

Preußischen Kriegsministeriums
cber̂ auf Gmnd der nachfolgenden Bestimmungen erfolgen.

Stundenmäücken
ober grau  gesucht.

Frsthmesserftraßr 18 a.

Magenleidenden
teile ich gerne unentgeldlich mit.
was mir die besten Dienste leistete.

H. Hartung, Landwirt, Endlich¬
hofen, Post Nastätten.

Jiis- t Anreise.
. ^ Gettdem Allmächtigen gefallen, unseren lie¬
ben Vater. Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, » ru¬
ber, Schwager und Onkel, den Herrn

3abod Sengler. zummm«,
Veteran von 1870/71,

nach langem, schweren Leiden im Alter »on 74 Jahren,
in Hattenheim, in ein befferes Jenseits abznrufen.

»s kitten um stille Teilnahme

Die trällernden Hlnterbliebeue«.
Vb»rlah «*»i«, Niederlahnstein. Men , 18. Juli ISIS.

I» * ie Beerdigung findet am Donnerstag in Hattenheimj
und wird das Traueramt i» Oberlahnstei»  am

j Montag Morgen 63/* Uhr abgehalten.

Kurz
„Deutscher

Wollertrag"
genannt.

. • 2 JütHL  * u einem Jahre »der mit Geldstrafe
sfr wirb, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, bestraft: 8

2' *it,cnr.M^ la8«“b«nten Gegenstand beiseiteschafft
beschödigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder

äsMeßt ^ ^ ' ^ erungs- oder Erwerbsgeschäftüber ihn
^ .^ p^ chtung. die beschlagnahmte» Gegenstände zu

verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhaudelt'
4' § 5 eT[affe" Cn  Ausführungsbeflimmungeu»«-

_ ) die Auskunft, zu der er aufGrunh dieser
*Sg £ g2*  verpachtet ist. nicht in der gesetzten§ t«t Xt £

unrichtige oder unvollständige Angabenftmacht wirh^ it
Sesämgnis b,z zu 6 Monaten oder mit Geldstraft di« »
faHftrteiMftr hem*Kt^ Cn S8ortÄte- die verschwiegen̂ ')* oem Staat verfallen erklärt werden

MrenunteUb . °°^ ^ chrtebenen Lagerttcher einzmichten
Mer fahrlässig  die Auskunft,zu der er aus Grund diek«-

W, i« der gesetzten Krtst «etetll ^ er

§4.
Schurerlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist das Scheren der Schafe
erlaubt, sofern es nicht zu einer früheren als der in ande¬
ren Jahren üblichen Zeit geschieht.

8 b.
Wascherlaubnis

Trotz der Beschlagnahme ist innerhalb 12 Wochen nach
dem Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an
folgende Firmen:

1. Bremer Wollkämmerei, Blumenthal, Provinz Hannover,
3. Woll-Wäscherei und -Kämmerei, Hannover-Döhren,
3. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
4 Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg a. d. Elbe

zum Zwecke des Waschens gestattet.
Die Erlaubnis, die Wollen an die vorstehenden Fir¬

men abznliefern, wird mit der Maßgabe erteilt, daß die
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
mintsteriums das Recht hat anzuordnen, daß die bei einer
der vorbezeichr.eten Firmen eingelieferten Wollen an eine
andere der vorbezeichneten Firmen oder an die Firmen:

Bremer Wollwäscherei. Lesum bei Bremen,
Kirchhainer WollwäschereiG. m. b. H., KirchhainN.L,
Deutsche WollentfettungA.-G., Oberheinsdorf bei Rei¬

chenbachi V.,
Wollwäscherei und Karbonisieranstalt Neuhütte, G-br.

Lenk, Neuhütte bei Lengenfeldi. B.
zum Waschen weitergesandt werden.

Durch eine derartige Anordnung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königl. Preußischen Kriegsministeriums ent¬
stehen dem Einlieferer der Wolle keine besonderen Kosten.

Die Wäsche der Wolle bei den vorbezeichneten Firmen
erfolgt zu folgenden von der Heeresverwaltung ihnen vor¬
geschriebenen Bedingungen:

1. Die Wolle ist frei nächste Bahnstation ihres Laqer-
ortes zu senden.

2. Die Firmen sind verpflichtet, das Waschen der Wolle
zu den Sätzen von 0,32l  Mk . .für 1 kg auf gewa¬
schenes Gewicht gerechnet einschließlich Sorlierung bis

zu 20  v . H. Unter- und Nebensorten und 0,05  Mk.
fftr 1 kg Zuschlag auf gewaschenes Gewicht gerechnet
ber Sortierung über 20  v . H. unter- und Nebensor¬
ten bei sofortiger Barzahlung ohne jeden Abzug zu
bewirken. Die Wolle ist gut verpackt einzuliefern.

3. Der Waschlohn ist vor Ablieferung der fertigewasche-
nen Wolle zu erstatten.

4 Die Firmen sind verpflichtet, die Wolle binnen 8
Wochen nach Einlieferung fettfrei, daS heißt mit einem
bei der Analyse festgestellten Fettgehalt von höchstens
V- 0. H. zu waschen und das Verkaufsgewicht auf
einen Feuchtigkeitsgehalt von 17 v. H. konditioniert
festzustellen.
Die Firmen unterstehen der dauerndenU°berwachung

durch die KriegS-Rohstoff-Abteilung des Königl. Preußischen
KriegSministeriums.

8 6.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer der
lm § 5 benannten Firmen oder innerhalb 10  Wochen nach
tj»rer Einlieferung allgemein erlaubt, mit Ausnahme der
Veräußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berlin SW
48, Verl Hedemannstr. 3, nimmt Angebote von Schafhal¬
lern nur bei einer Menge von mindestens 1000 kg Roh¬
wolle und von Nichtschafhaltern nur bei einer Menge von
mindestens 7000 kg Rohwolle entgegen.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft stellt über jede
an sie veräußerte Menge der beschlagnahmten Wolle eine
Empfangsbescheinigung aus.

8 ?.
Uebernahmepreise.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berlin 8 Vf
48, Verl. Hedemannstr. 3, wird für das nach § 5 festge¬
stellte Verkaufsgewicht reingewaschener Wolle frei  einer
der im § 5 bezeichneten Firmen dem Verkäufer

a) soweit er Schafhalter ist, den auf Grund der durch
die Bekanntmachungvom 22. Dezember 1914 über
die Höchstpreise für Wolle und Wollwaren festgesetz.
ten Höchstpreise für gewaschene Wolle festgestellken
Ueberuahmepreis,

I») soweit er nicht Schafhalter ist, diesen Uebernahmepreis
zuzüglich2 v H.

zahlen.
Die Kriegswollbedarf-Bkliengesellschaft wird die von

ihr zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sachver-
ständrgenkvmmisfionfestsetzen.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft wird auf die zu
gewährenden Preise vor endgültiger Regelung Abschlaqs-
zahlungen gewähren.

8 8. '
Meldepflicht und Meldestelle

Soweit die oondieserBekanntmachunq
betroffenen Gegenstände (§ 1) nicht inner-
halb der im § 5 bestimmten Frist  zum Wa¬
schen eingelieseri odernicht innerhalb der
im § 6 bestimmten Frist an die Kriegswoll
bedarf - Aktiengesellschaft veräußert wor¬
den  s l n d,  unterliegen sie einer Meldepsticht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung bei
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannstr. 11, mit der Aufschrift„Betrifft Woll-
meldung" versehen, zu erstatten.

§S.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
luristlschen Personen, ferner alle wirtschaftlichen Betriebe,
sowie öffentlich rechtlichen Körperschaften und Verbände, die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegenstän-
den (tz 8) haben, oder bei denen sich solche unter Zollauf-
sicht befinden.

8 10.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der
am Beginn des 18. Juli 19l6 (Stichtag), beiden späteren
Meldungen der am Beginn des 15 TageS des betreffenden
Monats tatsächlich vorhandene Bestand an meldepflichtigen
Gegenständen(§ 8) maßgebend. Die erste Meldung ist bis
zum 31. Juli 1816, die folgenden Meldungen sind bis
zum 25. Tage eines jeden Monats zu erstatten.

§ 11.
Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb der im
tz 5 gestimmten Frist zum Waschen eingeliefert oder inner-
halb der im § 6 bestimmten Frist an die Kriegswollbedarf-
Akttengesellschast veräußert sind, werden enteignet werden.

§ 12.
Freigabe.

Anträge auf Freigabe von Wolle können gestellt werden
2) von Schafhaltern für geringe Mengen aus eigenem

Besitz bis zum Höchstgewicht von 5 kg Rohgewicht
(Schmutzwolle), die im eigenen Haushalt des Schaf¬
halters bearbeitet, versponnen und verwendet werden
sollen;

b) nach Ablehnung des Ankaufs der Wolle durch die
Kriegswollbedarf-AktiengeseLschaft in Berlin für die
abgelehnten Mengen.

Die freigegebenen Mengen sind a-sondert von den üb¬
rigen zu halten.

Die Anträge sind (im Falle 5 unter genauer Angabe
der abgelehnken Menge und Uebersendung eines Musters)
an die Kriegs-Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums Sektion W .' I., Berlin SW 48. Verl.
Hedemannstr. 10  zu richten, welche für die Entscheiduna
zuständig ist. "

§ 13.
Uebergangsbestimmung.

Wolloorräte, die bei Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung vorhanden sind, dürfen ohne Rücksicht auf die im
§ 5 Absatz1 bestimmt? Frist innerhalb eines Monats nach
Inkrafttreten der Bekanntmachung gemäß den Bestimmun¬
gen des § 5 zum Waschen abgeliefert und gemäß den Be¬
stimmungen des 8 6 veräußert werden. In allen übrigen
Bezlehungen findet die vorliegende Bekanntmachung auch
auf diese Äolloonäte Anwendung.

8 14-
Anfragen und Anträge.

Alle aus die vorstehenden Anordnungen bezüglichen An¬
fragen und Anträge find an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
M Königlich Preußischen Kriegsministeriums. Sektion Vf.  I,
Aknin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10, zu richten und am
Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift »Wollbeschlaa-
nähme" zu versehen

8 15.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

Die Bekanntmachung Nr. Vf. ]. 3808/8 1ö. K. R. A.
wird durch diese Bekanntmachung aufgehoben.

Frankfurt a. Main , den 18. Juli 19l6.
Stellvertr. Generalkommando 18. Armeekorp«.

Eodlenz. den 18 Juli 1916.
Kommandantur der Festung Ceblenz-Etzrenbreitstri«.
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